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Ich bin ein Schweizerknabe

Jpct £)ir be Vatter fet ©elb mit g'geh ?" 9cei. 25a 33atter ifd) oot ttierjef) 2ag mit em
©roehr furt 90 ßbränj ufefdjüfe unb chunt etft im Jpcrbft roieber bei."

©djwatj, bte neue ^arbe ber @5ittli#fett
Ter gilm, bejro. bie gilmtritif bat

fdjon oft bie grage ctufgeroorfen: èittlidj
ober unftttlict)? Èntfdjeibenb tjat in bie»

fer ©adje jeroeilett bic ïantonaïe Spoligèt'
bireftiott baburdj geroirft, bafj fic bic
Stuêfdjaltung gelbiffer anftößiger Partien
berlangte, baê SDÎtnbeftalter ber IHnobe»
fud)er binauf» ober binabfe^te unb fo unfer

biebereê ©c^roetjerboil bon fdjroeren
moralifdjett ©djäben betnat)rt. ©olche
Verfügungen unb bie Sluëfûbrungen ge»

toiffer 3eitungëartifcl haben jroar nietjt
immer baê einftintntige Êinberftânbntë
beë Vubltfttmê gefunben, ba bie 2lnfidb>
ten über ©ttte unb Unfitte febr roett auê»
einanber geben. Ser aufmerffame Veob»
actjter t)atte aber ©elegentjeit, auë ben

borgcfüljrten gilmen eine allgemein gül»
tige eittfadje Stegcl bcrauëjufdjâlen, bte
ihm fieber bte tjötjern Otteê gcltenbcn
Stnficbten erflärt.

Sîeljmen mir einmal ben f. Qt. biclbe»
fprodjcucn Ufa»gilm SBege ju Äraft unb
Schönheit". Sie Volijeibireftion ber»
fügte bornais, eê fei bie ©teile 33efid>
ttgung ber Venuë bon SJîilo burd) baê
Vubltfum" auëjumerjen. Sie römifdjc
83abefjene rourbe pgelaffen unter ber Ve»
bhigung, bafj lebenbe grauen nidjt ntit
entblößten Vrüften, entblößter ©djant
ober entblößtem ©efäfj gejeigt werben
bürfen, ein ©runbfo^, ber audj für bie
übrigen Seile beë gilmeë gelte. Saë
SJÎinbcftalter ber Miuobefudjer luurbc auf
18 fafjre feftgefeÇt.

Sicfem gilm braudjt man lebiglidj
SBalter SJÎittelfjoIjer'ê SIfrtïaftIm gegen»
über gu ftellen, um ben begriff ber ©itt»
lidjïett ein für allemal abjuflärett. ftm
Stfriïofilm arbeiten unb tanjen fctjroorgc
SBeiber fplitteruaeft, finben eë abfolut
nidjt für nötig, ibre Vrüfte ju berbergen
ober baê Vorljattbenfein einer gemiffen
Stunbung unterm 3iücfen 51t berljeintli»
djen. ilttclj bte §errcn Sîeger fe^en mit
ber größten ©elbftberftänblidjteit ben un»
terften Seil itjreê Dberfôrperê ben neu*
gierigen Vlicfen beê Stinobefudjerê auê.
Qu biefem gilm ift laut Verfügung ber

früber ermähnten Vebörbe ber 3ul-ritt
fdjon bom 10. Sllterêjatjre an geftattet.

Sie ©adje tft alfo febr etnfad). Sie
garbe madjt'ë.

Unfere grauen unb SJÎâbdjen müffen
ftdj leiber mit ber Satfadje abfinben, baß

fie entgegen beu poetifdjen Veljauptungctt
ber SJÎtnncfâttger unb moberner Verehrer
einen unfittlicfjen Äörper beft^en. Gcê

tuäre eine Sïulturtat erften Sîangeë, Inenn
Sinterifa une bcrfoutmeitcn Europäern
neben ihrer Sîiggermufif audj eine bauer»

hafte fchmarje garbe liefern toürbe, ba»

mit unfere armen äftäbeldjen nicht länger
berart gfdjäntig" roeiß Ijerutnjitlaufcu
braudjen uttb eine fonftaute moralifdje
©efaljr für ihre Umgebung bilben.

Ser neue ©ittlidjleitëbegriff fdjeint
übrigens fdjon früher bon moralifdj
außergeroöljnlidj hochftehenben Samen
erïanttt loorbcn fein; bem Vernehmen

nadj foïïen f. ftt. bie fdjroarjen Qnfaßen
beê Sîegerborfeë in Slltftetten auë ©rün»
ben Ijödjfter ©ittlidjfeit befonberê ©bm»
patljien genoffen Ijaben. Sic neue SUdj»
tung ift aber auch geeignet, fdjroerc roirt»
fdjaftlidje golgen ju jettigen, bann ttäm»
lidj, menu unfere grauen unter Verjidjt
auf ©eife unb alle bie taufenb Vrobufte
ber .Uosntctif auê ©rünbeu ber ©ittlidj»
feit iljren Seib einfadj nadj unb nach

fdjroarj roerben ließen. Ser 9tuin ber
eiufdjlägigen $nbuftrien roäre unber»
nteiblidj.

Së fdjeint jroar, baß ältere Völfer tote
©rtedben uttb Stömer auch ein ©eljeim»
ttis ber ©ittlidjteit getannt haben, ftbx*
©tatucn ufro. rönnen in jebent SJÎufeum
bon ber Voltjet, bent übrigen Vublifum
unb bem fleinftcu Àtuirpë trol^ bem hätt»

fig bölligen gehlen bon garbe ober SHet»

bung ttnbeanftanbet unb eingehenb auë
nächfter Sîâhe beftdjttgt merben. Sic
Ibeiße Staffe roäre bemjenigen SHtertumê»
forfdjer fehr ju Sant berpflidjtet, ber
baë SJÎifterium crgrüuben roürbe, luorin
bie fittlidje Sifferenj jroifdjen bem Hör»
per ber ©riedjin ber Slntife unb bent

fdjänblidjen Seth ber fjeutigen Same be»

ftebt.
gür Ijeute muß unë genügen, unb roir

finb bem gilm unb feinen Sïuffidjtëbe»
börben banfbar für bie Gcrfettntniê, baß

fdjroarj bie garbe göttlidjer Feinheit ift.

SBie man gu ©elb fommen fann

groei ^anbroerfsburfdjen fteljen auf
einer Saitbitttgëbritcfe uttb überlegen fidj,
toie fte am beften 511 ©eibe tommen tön»

nen. VlöhUdj getbahren fte cin ©djilb
mit ber Sluffdjrift: gür 9Jcenfdjettret»

tung 50 grauten."
©ie befdjließett fofort, fidj bie ©elegen»

beit ttidjt entgehen ju laffen. Ser eine

bon beiben mtrft ftdj inë SBaffer, ber
anbere madjt Verfudje, ihn ju retten.

Sllê bie Gräfte beê erfteren erlahmen,
ruft cr feinem Sïameraben ju: Su,
SJÎenfdj, mach fcbnell, fonft erfaufe tdj
roirtliclj noetj", roorauf ber anbere ge»

mütbolt fagt: ©ut fo, idj babe jenfeitê
ber Vrücfe foeben ein ©djilb entbeeft:

gür Seichenbergung 100 granfen." *

*

ßunbin: SBarum tft baê ©emüfe et»

gentlidj immer fo fdjrecflidj teuer?"
©emüfcljänblerin: Saë roill idj

ftbnm gerne fagen. SBenn eê regnet, fo
berfattlt eê, uub Inenn fdjôneê SBetter

ift, berborrt eê." ::
*

6r fennt fid) auê

tirftcr ©tubent: £ft bie Eifa roobl
allein ju .'paufe?"

^roeiter: 9îein, fie muß ©efellfchaft
Ijaben; in iljrem SBoljnjimmer tft nänt»

lidj fein Sidjt, roie Su fteljft." ::
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Het Dir de Vatter kei Geld mir g'geh ?" Nei, Da Vatter isch vor vierzeh Tag mit em

Gwehr furt go Chränz ufefchüße und chunt erst im Herbst wieder hei."

Schwarz, die neue Farbe der Sittlichkeit
Der Film, bezw. die Filmkritik ha!

schou oft die Frage aufgewvrfeu: Sittlich
oder unsittlich? Entscheidend hat in dieser

Sache jeweilen die kantonale
Polizeidirektion dadnrch gewirkt, dasz sie die

Ausschaltung gewisser anstößiger Partien
verlangte, das Mindestalter der Kinobesucher

hinauf- oder hinabsetzte und so nnser

biederes Schweizervolk von schweren
moralischen Schäden bewahrt. Solche
Verfügungen und die Ausführungen
gewisser Zeitungsartikel haben zwar nicht
immer das einstimmige Einverständnis
des Publikums gefunden, da die Ansichten

über Sitte und Unsitte sehr weit
auseinander gehen. Der aufmerksame Beobachter

hatte aber Gelegenheit, aus den

vorgeführten Filmen eine allgemein gültige

einfache Regel herauszuschälen, die

ihm sicher die höhern Ortes geltenden
Ansichten erklärt.

Nehmen wir einmal den s. Zt.
vielbesprochenen Ufa-Film Wege zu Kraft und
Schönheit". Die Polizeidirektion
verfügte damals, es sei die Stelle Besichtigung

der Venus vvn Milo durch das
Publikum" auszumerzen. Die römische
Badeszene wurde zugelassen nnter der
Bedingung, daß lebende Frauen uicht mit
entblößten Brüsten, entblößter Schani
vder entblößtem Gesäß gezeigt werdeu
dürfe», ein Grundsatz, der auch für die
übrigen Teile des Filmes gelte. Das
Mindestalter der .Kinobesucher wnrde auf
18 Jahre festgesetzt.

Diesem Film braucht man lediglich
Walter Mittelhvlzer's Afrikafiln, gegenüber

zn stellen, um den Begriff der
Sittlichkeit ein fiir allemal abzuklären. Im
Afrikafilm arbeiten und tanzen schwarze
Weiber splitternackt, finden es absolut
nicht für nötig, ihre Brüste zu verbergen
oder das Vorhandensein einer gewissen
Ruuduug unterm Rücken zu verheimlichen.

Anch die Herren Neger setzen mit
der größten Selbstverständlichkeit den
untersten Teil ihres Oberkörpers den

neugierigen Blicken des Kinobesuchers aus.
Zu diesem Film ist laut Verfügung der

früher erwähnten Behörde der Zutritt
schon vom 10. Altersjahre an gestattet.

Die Sache ist also sehr einfach. Die
Farbe macht's.

Unsere Fraucn und Mädchen müssen
sich leider mit der Tatsache abfinden, daß
sie entgegen den poetischen Behauptungen
der Minnesänger und moderner Verehrer
einen unsittlichen Körper besitzen. Es
wäre eine Kulturtat ersten Ranges, wenn
Amerika nns verkommenen Europäern
neben ihrer Niggermusik auch eine dauerhafte

schwarzc Farbe liefern würde,
damit unsere armen Mädelchcn nicht länger
derart gschämig" weiß herumzulaufeu
brauchen uud eiue konstante moralische
Gefahr für ihre Umgebung bilden.

Der neue Sittlichkeitsbegriff scheint

übrigens schon früher von moralisch
außergewöhnlich hochstehenden Damen
erkannt wordcn sein; dem Vernehmen

nach sollen s. Zt. die schwarzen Jnsaßen
des Negerdorfes in Altstetten aus Gründen

höchster Sittlichkeit besondere
Sympathien genossen haben. Die neue Richtung

ist aber auch geeignet, schwere
wirtschaftliche Folgen zu zeitigen, dann nämlich,

ivenn unsere Fraucu uuter Verzicht
auf Seife und alle die taufend Produkte
der Kosmetik aus Gründen der Sittlichkeit

ihren Leib einfach nach und nach
schwarz werden ließen. Der Ruin der
einschlägigen Industrien wäre
unvermeidlich.

Es scheint zwar, daß ältere Völker ivie
kriechen und Römer auch ein Geheimnis

der Sittlichkeit gekannt haben. Ihre
Statuen usw. köuucn in jcdcm Museum
von der Polizei, dem übrigen Publikum
und dem kleinsten àirvs trotz dem häufig

völligen Fehleu vou Farbe oder Kleidung

unbeanstandet und eingehend aus
nächster Nähe besichtigt werdeu. Die
Weiße Rasse wäre demjenigen Altertumsforscher

sehr zu Tank verpflichtet, der
das Misterium ergründen würde, worin
die sittliche Differenz zwischen dem Körper

der Griechin der Antike uud dem

schändlichen Leib der heutigen Dame be-

steht.

Für heute muß uns genügen, und wir
sind dein Film und seinen Aufsichtsbehörden

dankbar für die Erkenntnis, daß
schwarz die Farbe göttlicher Reinheit ist.

Wie man zu Geld kommen kann

Zwei Handwerksburschen stehen auf
einer Landungsbrücke nnd überlegen sich,

wie sie am besten zn Gelde kommen
können. Plötzlich gewahren sie ein Schild
mit der Aufschrift: Für Meuscheuret-
tung 5t) Franken."

Sie beschlicßeu svfvrt, sich die Gelegenheit

nicht entgehen zn lassen. Der eine

vvn beiden wirft sich ins Wasser, der
andere macht Versuche, ihn zn retten.

Als die Kräfte des ersteren erlahmen,
rnft er seinem Kameraden zu: Du,
Mensch, mach schnell, sonst ersaufe ich

wirklich noch", worauf dcr andere
gemütvoll sagt: Gut so, ich habe jenseits
der Brücke soeben ein Schild entdeckt:

Für Leichenbergung IVO Franken." *

»

Belehrt
Kundin: Warum ist das Gemüse

eigentlich immer so schrecklich teuer?"
Gemüsehändlerin: Das will ich

Ihnen gerne sagen. Wenn es regnet, so

verfault es, uud wenn schönes Wetter
ist, verdorrt es." ::

-i-

Er kennt sich aus
Erster Student: Ist die Elsa Wohl

allein zu Hause?"
Zweiter: Neiu, sie muß Gesellschaft

haben; in ihrem Wohnzimmer ist nämlich

kein Licht, wie Du siehst." ::

kestîluiant
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